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Signatur StAZH OS 20, Suppl. 1 (S. 393-395) 

Titel Reglement betreffend das Verfahren mit den Leichen 
in den Kantonal-Kranken- und Versorgungs-Anstalten 
und die Kosten der Beerdigung derselben. (Vom 
9. August 1862. G. u. V. 1862. 249.) 

Ordnungsnummer  

Datum 09.08.1862 
 
[S. 393] § 1. Von jeder Leiche in den Kantonal-Kranken- und Versorgungs-Anstalten 
wird die Leichenschau durch den betreffenden Arzt oder Assistent vorgenommen und 
ein Todtenschein gemäß der Verordnung über die Leichenschau, die Beerdigungen 
und die Kirchhöfe vom 14. Hornung 1857 ausgestellt. 
§ 2. An den Leichen der Patienten, Kostgänger, der Abwarten und der Angestellten des 
Spitals wird, ohne besondere Bewilligung, nur eine Sektion durch den behandelnden 
Arzt, beziehungsweise (vergl. Reglement betreffend die Sektion der Leichen vom 
30. Jenner 1861) 1) durch den Professor der Anatomie vorgenommen. Auch diese soll 
unterbleiben, wenn der Verstorbene dieß ausdrücklich bei seinen Lebzeiten verlangt 
hat. 
§ 3. Die Vorschrift des § 2 findet ihre Anwendung auch auf diejenigen Leichen von 
Patienten des neuen Krankenhauses oder Versorgten (Hauskindern und Kostgängern) 
des alten Spitals, für welche eine Bestattung mit Leichenbegleit verlangt und die 
betreffende Gebühr bezahlt wird. Dieses Begehren ist vor Ablauf von drei Mal 24 
Stunden nach dem Absterben an die Spitalverwaltung zu richten. Die Gebühr ist nach 
folgendem Maßstabe festgesetzt (vorbehalten bleiben bereits bestehende 
Uebereinkünfte): 
Für Patienten der Klasse A. 1. und 2. 18 Frkn. 

" " " " A. 3. und B. 1. 24 " 
" " " " A. 4. 5. 6. und B. 2. 28 " 
" " " " A. 7. und Patienten-Kostgänger 40 " 

 
1) Siehe folgende Seite. 

// [S. 394] 
Für Versorgte, deren Kostgeld das Armengut ganz oder theilweise bezahlt 18 Frkn. 

" Versorgte, für welche das Armengut nichts bezahlt 28  
Für den Sarg wird je nach der Beschaffenheit desselben eine Vergütung von 6 Frkn. 
bis 12 Frkn. 50 Rp., für jeden Träger 1 Frkn. 50 Rp. entrichtet. 
Für Kinder unter 12 Jahren wird ¼ der betreffenden Kosten sowohl für die Beerdigung 
als für den Sarg in Abrechnung gebracht. 
§ 4. Alle Beerdigungen finden auf den Kirchhöfen der Anstalten statt, und es sollen den 
Leichen alle Effekten, welche ihnen beigegeben sind, unverändert belassen werden. 
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§ 5. Wenn Leichen von Patienten oder Versorgten zur Beerdigung außerhalb des 
Spitals abgeholt werden wollen, so ist dieß Begehren ebenfalls vor Ablauf von drei Mal 
24 Stunden nach dem Absterben an die Spitalverwaltung zu richten, und es ist als 
etwelcher Ersatz für Apotheker- und anderweitige Kosten eine Gebühr von 15 Franken 
zu bezahlen. 
§ 6. Auch für Leichen von Verunglückten, Selbstmördern etc., die auf polizeiliche 
Verfügung in die Todtenkammer der Anatomie gebracht werden, gelten ebenfalls die 
Bestimmungen der §§ 3, 4 u. 5. 
§ 7. Mit denjenigen Leichen, welche nicht unter die in den §§ 2–5 aufgestellten 
Kategorien gehören, sowie mit den aus der Strafanstalt in die Todtenkammer der 
Anatomie gebrachten, wird nach dem Reglement betreffend die Sektion der Leichen 
vom 30. Jenner 1861 1) verfahren. Die Beerdigung derselben soll in der 
 
1) Dieses Reglement ist ersetzt durch das am 13. Dezember 1882 vom Erziehungsrat erlassene 

«Reglement betreffend die Verwendung der in das pathologische Institut und in die Anatomie 
gebrachten Leichen», das die Kompetenzen der Professoren und Direktoren etc. mit Bezug auf die 
Sektionen und damit zusammenhängenden Gegenstände regelt. Dieses Reglement kann als ohne 
Interesse für Dritte hier weggelassen werden. Es seien nur folgende Bestimmungen daraus 
entnommen: 

 Nach § 4 Abs. 2 ist für Ueberweisung einer Leiche ans pathologische Institut durch einen Privatarzt 
vorher die Be- // [S. 395] Bewilligung der Direktion dieses Institutes einzuholen. Diese Privatärzte haben 
(§ 5) das Recht, bei den von ihnen gewünschten Sektionen anwesend zu sein und einen Bericht über 
den Befund zu verlangen. 

 § 8. Im Interesse der Benutzung durch Dozenten und Aerzte wird die pathologisch-anatomische 
Sammlung derartig angelegt, daß die wichtigsten Objekte daselbst in passender Weise zur Besichtigung 
aufgelegt werden. – Für die Benutzung dieser Sammlung ist die Erlaubniß des Direktors derselben 
einzuholen, und dieser ist befugt, die Erlaubniß zu verweigern oder eine gegebene Erlaubniß 
zurückzuziehen, wenn es sich herausstellt, daß die Benutzung mit Schaden für die Präparate 
verbunden ist. 

 Ins pathologische Institut werden abgeliefert (§ 1) die Leichen a) der klinischen Abtheilungen des 
Kantonsspitals, b) der Gebäranstalt, c) der Spannweid, d) der Pfleganstalt Rheinau. In die anatomische 
Anstalt (§ 15) a) die eventuell durch das pathologische Institut ihr zugestellten Leichen; b) die von der 
Polizei in die polizeiliche Leichenkammer der anatomischen Anstalt eingelieferten Leichen, soweit diese 
nicht durch Angehörige reklamirt werden; c) die aus dem Zuchthaus kommenden Leichen; d) die vom 
Irrenhaus an die Anatomie abgegebenen Leichen; e) die von auswärts (benachbarten Bezirken etc.) an 
die Anatomie eingeschickten Leichen. 

Regel innerhalb vier Tagen stattfinden. Eine Besichtigung derselben ist nur in den 
ersten drei Mal 24 Stunden, und zwar nur den nächsten Anverwandten gestattet. 
§ 8. Für jede Leiche, welche auf den Kirchhögen der Kantonal-Kranken- und 
Versorgungs-Anstalten beerdigt wird, ist ein Abdankungsgebet durch einen der 
Geistlichen der Anstalt zu halten. 
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